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Friedlmeier, Wolfgang und Manfred
Holodynski: Emotionale Entwicklung.
Heidelberg/Berlin: Spektrum Verlag
2000, DM78,-
Dieses Buch gibt einen Überblick über
Forschungen zur emotionalen Entwick¬
lung im deutschsprachigen Raum. Einlei¬
tend werden drei Problembereiche aufge¬
zeigt: 1.) Warum wächst mit dem Alter der
Umfang an Emotionen, während Häufig¬
keit und Intensität abnehmen?; 2.) Wie
entwickelt sich die funktionale Relevanz
von Emotionen?; 3.) Welche Einflüsse hat
der kulturelle Kontext auf die emotiona¬
le Entwicklung?
Anschließend werden zentrale For¬
schungsparadigmen diskutiert. Die struk-
turalistbche Perspektive sucht nach dis¬
kreten Emotionen mit Konfigurationen
von Erleben, Körperreaktionen und Aus¬
drucksverhalten. Emotionale Entwick¬
lung ist die Veränderung von Häufigkeit,
Dauer und Intensität von Basisemotionen.
Nach demfunktionalbtischen Emotions¬
paradigma sind Emotionen Handlungs¬
bereitschaften, die auf Bewertungen
beruhen und zu Bewältigungshandlun¬
gen führen. Emotionsentwicklung ist
eine qualitative Veränderung des Hand¬
lungssystems, das durch Selbststeuerung
beeinflussbar ist. Im kontextualistischen
Emotionsparadigma werden Emotionen
sozial konstruiert und in ein kulturelles
Bedeutungssystem integriert, das Nor¬
men für die Emotionsregulation bereit¬
stellt.
Eine generelle Tendenz der Emotionsent¬
wicklung sehen die Herausgeber in einer
Bewegung von der dyadischen Emoti¬
onsregulation zur Selbstregulation der
Emotionen. Interpsychische Regulation
wird bei der emotionalen Ausdifferenzie¬
rung in intrapsychische Regulationsfor¬
men übertragen. Diese Sichtweise soll das
funktionalistische mit dem kontextualis¬
tischen Paradigma und die Entwicklung
der Emotionsformen mit der Emotionsre¬
gulation verbinden und stellt einen
gemeinsamen Nenner aller Beiträge dar.
Diese werden in drei Teilbereiche struk¬
turiert: Entwicklung diskreter Emotio¬
nen, Entwicklung der Emotionsregulati¬
on und emotionale Entwicklung im kul¬
turellen Kontext.
Im ersten Teil zur „Entwicklung diskre¬
ter Emotionen" geht es um Emotionsdif¬
ferenzierung, den Aufbau von Emotions¬
wissen und seine Bedeutung für die emo¬
tionale Entwicklung. Der Beitrag von
Holodynsky zur „Handlungsregulation
und Emotionsdifferenzierung" be¬
schreibt vier Entwicklungsphasen von
der interpsychischen zur intrapsychi¬
schen Handlungsregulation, die über
emotionale Ausdrucks- und Eindrucks¬
fähigkeiten vermittelt werden. Der Beitrag
„Emotionale Schemata und Emotionsdif¬
ferenzierung" von Ulich, Kienbaum und
Volland behandelt die Entwicklung emo¬
tionaler Schemata als Dispositionen für
Gefühlsreaktionen, was am Beispiel der
Emotion „Mitgefühl" erläutert wird. Jan-
ke analysiert in dem Beitrag „Naive Psy¬
chologie und Entwicklung des Emotions¬
wissens", in welchem Alter Kinder über
welches Emotionswissen verfügen, und
wie die Entwicklung interindividueller
Unterschiede mit Sozialisationsbedin¬
gungen kovariiert. Der Beitrag
„Daseinsthematische Emotionen" von
Oerter sieht in Selbstbewusstsein und
Selbstreflexion eine Quelle von Schöp¬
fungsgefühlen und Erkenntnisgefühlen,
die für die Persönlichkeitsentwicklung
wichtig sind, aber bisher kaum beachtet
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wurden. Hoffmann und Pekrun machen in
ihrem Beitrag „Lern- und leistungs¬
thematische Emotionen" deutlich, dass
eine Vielzahl von Emotionen die Lern-,
Leistungs- und Persönlichkeitsentwick¬
lung beeinflusst und diskutieren Leis¬
tungs- und Selektionskriterien im Hinblick
auf emotional-motivationale Entwick¬
lungsverläufe.
Der zweite Teil des Bandes behandelt die
„Entwicklung der Emotionsregulation:
von der sozialen Interaktion zur Selbstre¬
gulation". Der Beitrag von Papousek und
Papousek zu „Symbolbildung, Emoti¬
onsregulation und soziale Interaktion"
beschreibt die Vernetzung emotionaler,
kognitiver und kommunikativer Faktoren
in der Verhaltensorganisation des Säug¬
lings. Der Beitrag „Temperament und
emotionale Entwicklung" von Zenmer
verdeutlicht, dass Bezugspersonen kind¬
liche Temperamente unterschiedlich
interpretieren und damit umgehen,
wodurch die Emotionsentwicklung mit¬
bestimmt wird. Der Beitrag „Frühkindli¬
che Bindungserfahrangen und Emotions¬
regulation" von Spangler zeigt aus bin¬
dungstheoretischer Sicht, dass die Art, wie
Eltern auf Säuglingsemotionen eingehen,
zur Entstehung von kindlichen Bin¬
dungsstilen beiträgt, die zur Emotionsre¬
gulation eingesetzt werden. In dem Bei¬
trag zur „Emotionsregulation in der
Kindheit" von Friedlmeier werden Ent¬
wicklungsphasen der Emotionsregulation
vom Säuglings- bis zum Schulalter
beschrieben, wobei die Entwicklung von
inter- zu intrapsychischer Emotionsregu¬
lation und die zunehmende Flexibilität und
Angemessenheit von Strategien disku¬
tiert werden. Der abschließende Beitrag
des zweiten Teiles von Zimmermann
beschreibt Entwicklungstrends der
„Emotionsregulation im Jugendalter" mit
Leitfragen zur Änderung von Emotions¬
anlässen bei Jugendlichen gegenüber
Kindern, von Strategien der Emotionsre¬
gulation und zur Entwicklung zielkorri-
gierter Selbststeuerung.
Im Teil III berichten Forscher aus ver¬
schiedenen Ländern über das Thema
„Emotionale Entwicklung im kulturellen
Kontext". Der Beitrag „Eine kulturpsy¬
chologische Analyse der Emotionen"
von Radner gibt einen Überblick über die
Vielfalt und Variabilität emotionaler Pro¬
zesse in Kultur und Geschichte und stellt
kulturelle Variationen emotionaler Reak¬
tionen dar. Kulturspezifische Erzie¬
hungspraktiken sind Schwerpunkt des
Beitrages „Emotionale Entwicklung im
Spannungsfeld zwischen persönlicher
und kollektiver Kultur" von Josephs.
Emotionen werden als regelgeleitete
Bewertungen gesehen, die in die persön¬
liche Kultur zu integrieren sind. In dem
Beitrag von Trommsdorfund Friedlmei¬
er zu „Emotionale Entwicklung und Kul¬
turvergleiche" werden Belege für die kul¬
turelle Bedingtheit und Reproduktion
emotionaler Regulationsstrategien ange¬
führt, die mit unterschiedlichen Selbst¬
konzepten einhergehen. Der abschlie¬
ßende Beitrag „Emotionale Entwicklung
und zwischenmenschliche Beziehungen
im kulturellen Kontext Japans" von Koji¬
ma arbeitet aus einer kulturimmanenten
Perspektive Besonderheiten der japani¬
schen Kultur heraus. Diskutiert wird ins¬
besondere, ob und wie kindliches Bin-
dungs- und Fürsorgeverhalten durch
Erziehungsideale und -praktiken beein¬
flusst werden können.
Das Buch lässt sich für Insider der emo¬
tionalen Forschungslandschaft ebenso
gewinnbringend lesen wie für Novizen.
Die Strukturierang des Bandes nach zen¬
tralen Fragen, Forschungsparadigmen
und allgemeinen Entwicklungslinien ver¬
mittelt dem Leser einen systematischen
Forschungsüberblick und eine integrative
Perspektive. Insgesamt halte ich das
Buch für sehr gelungen und kann es zur
Orientierung wie zur Vertiefung im For¬
schungsbereich der Emotionsentwick¬
lung empfehlen.
Matthias Jerusalem, Berlin
Im Blickfeld: Das Ingenieur¬
studium
Vogel, Ulrike und Christiana Hinz: ZurStei¬
gerung der Attraktivität des Ingenieurstu¬
diums. Erfahrungen undPerspektiven. Bie¬
lefeld: Kleine 2000, 208 S., DM36,90
Das von Ulrike Vogel und Christiana
Hinz vorgelegte Buch kommt zur richti¬
gen Zeit. Die Diskussion um den abseh¬
baren Mangel an technisch Hochqualifi¬
zierten hat das Ingenieurstudium wieder in
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